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Fastenbrechen

900 Menschen feiern das Ende des Ramadans
FREIBURG Mit einem fröhlichen Fest haben 
am Samstagabend Freiburger Muslime auf 
dem Georges-Python-Platz in Freiburg das 
Ende des Fastenmonats Ramadan gefeiert. 
Mindestens 900 Menschen hätten am 
traditionellen Fastenbrechen teilgenommen, 
schreibt der organisierende Verein Frislam. 
Das Publikum sei kulturell und altersmässig 

bunt gemischt gewesen. Zum Erfolg 
beigetragen habe das Bühnenprogramm mit 
Musik und Comedy. Syndic Thierry Steiert 
überbrachte die Grüsse des Gemeinderates. 
Frislam-Präsident Hamsa Mohamed erklärte 
in seiner Ansprache, es gelte, das Zugehö-
rigkeitsgefühl der Muslime zur Freiburger 
Gesellschaft zu stärken. mos/Bild ca

«Stolz darauf, in der Mitte zu sein»
Die CVP-Kantonalpartei traf sich am Samstag zu ihrem Parteikongress in der Hochschule für Technik und  
Architektur Freiburg. Dabei wurden die wichtigsten Akzente für die laufende Legislaturperiode definiert.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG «Es war ein sehr be-
friedigender und für unsere 
Partei überaus wichtiger Tag», 
bilanzierte André Schoenen-
weid, Präsident der kantonalen 
CVP, im Anschluss an den Par-
teikongress vom Samstag. Er sei 
wirklich ein «glücklicher Partei-
präsident», der im Moment kei-
ne Sekunde über einen mögli-
chen Rücktritt nachdenke, auch 
wenn man ihm diese Frage an 
diesem Tag über ein Dutzend 
Mal gestellt habe. «Heute konn-
ten wir unsere Gedanken bün-
deln und den aktuellen politi-
schen Willen der Partei von der 
Basis her definieren.»

Rund 90 Parteiexponenten 
aller Altersstufen fanden sich 
zu diesem Anlass in der Hoch-
schule für Technik und Archi-
tektur ein. Der Kongress findet 
gemäss den Statuten alle fünf 
Jahre statt, dieses Mal war er 
aber vom Wahljahr 2016 auf 
2017 verschoben worden. Ziel 
war es, ausgehend von einer 
vorgängigen Umfrage bei der 
Parteibasis (siehe Kasten) die 
zentralen Akzente für die lau-
fende Legislaturperiode work-
shop artig zu erarbeiten. Mit 
dabei waren nicht nur alle Ver-
treter der Kantonalpartei in 
Bundesbern, sondern auch alle 
CVP-Staatsräte, rund zwei Drit-
tel der CVP-Grossräte sowie di-
verse Vertreter aus den einzel-
nen Gemeinden.

Als Gastreferent war Jacques 
de Coulon eingeladen, Philo-
soph und ehemaliger Rektor 
des Kollegiums St. Michael. Er 
sprach über die nötige Rück-
besinnung der Partei auf das 
«C» in ihrem Namen und des-
sen Bedeutung. Dabei situier-
te er die Christlichdemokraten 
«auf einer Gratwanderung zwi-
schen sozialistischem Kollekti-
vismus und Neoliberalismus».

Verlorene Sitze zurückerobern
«Wir sind stolz darauf, in der 

Mitte zu sein», sagte Hubert 
Dafflon (Grolley), CVP-Frakti-
onspräsident im Grossen Rat. 
Denn nur die Mitte schaffe es, 

langfristig mehrheitsfähige 
Positionen einzunehmen.

Diese Politik der Mitte wi-
derspiegelte sich auch in je-
nen Punkten, die im Verlauf 
des Kongresses als zentral 
für die kommenden vier Jah-
re gemeinsam erarbeitet wur-
den. Dabei handelt es sich um 
die Stärkung der parteiinter-
nen Human Ressources, die 
Förderung der Wirtschaft und 
der Klein- und Mittelbetriebe 
(KMU), die Kommunikation 
gegen innen und aussen sowie 
das Thema Zuwanderung und 
deren Folgen für den Kanton 
Freiburg. «Mit unserem letzten 
Wahlergebnis können wir im 
Bezug auf den Nationalrat, den 
Ständerat und den Staatsrat 
sehr zufrieden sein – nicht aber 
im Bezug auf den Grossen Rat», 
sagte André Schoenenweid. Es 
gelte hier unbedingt, die vier 

im letzten November verlore-
nen Sitze wiederzugewinnen 
und wieder stärkste Partei im 
Kanton zu werden.

«Unsere Geschichte erzählen»
Nationalrätin Christine Bul-

liard-Marbach sprühte an die-
sem Samstag jedenfalls vor Op-
timismus. «Wir haben als Par-
tei eine hochinteressante, fes-
selnde Geschichte», sagte sie. 
«Nun gilt es, diese an der Ba-
sis wieder neu zu erzählen und 
auch neue Wähler zu mobili-
sieren.» Man sei nämlich eine 
höchst lebendige, grosse Fami-
lie, in der jede Meinung ernst 
genommen werde. 

Ähnlich sah es auch Staats-
rat Jean-Pierre Siggen. «Es war 
ein sehr dynamischer Tag», 
sagte er. Nun müsse das hier 
Besprochene auch in die Tat 
umgesetzt werden.

Die CVP will sich im bürgerlichen Lager neben FDP und SVP künftig wieder stärker positionieren.  Bild Charles Ellena/a

Umfrage bei der Basis

52 Prozent heissen das jüngste 
Bündnis mit FDP und SVP gut

 Diesen Frühling führte 
die CVP des Kantons Frei-

burg erstmals eine breit abge-
stützte Umfrage zu den Zielen 
und Werten der Partei durch. 
Rund ein Sechstel der insge-
samt gegen 1800 Mitglieder 
nahm teil. Anhand von neun 
Themen war die Basis aufge-
fordert, detailliert Stellung zu 
nehmen. Rechtzeitig zum Par-
teikongress liegen nun die Er-
gebnisse dieser anonymen Um-
frage vor. Auffallend an diesen 
Resultaten ist laut Parteipräsi-
dent André Schoenenweid vor 
allem die Tatsache, dass im-

merhin rund 52 Prozent der Be-
fragten das Freiburger Bünd-
nis mit FDP und SVP für eine 
gute Strategie hielten. Es ste-
he lediglich noch die Frage im 
Raum, wer künftig der primä-
re Partner für solche Allianzen 
sei. Ansonsten förderte diese 
«Temperaturmessung» bei den 
Mitgliedern laut Magali Cor-
pataux, der politischen Sekre-
tärin der Partei, keine grossen 
negativen Überraschungen zu-
tage. Über 91 Prozent der Be-
fragten halten etwa die Fami-
lienpolitik nach wie vor für ein 
zentrales Thema der CVP.  jcg

Wölfin in Jaun 
tot aufgefunden – 
böswillige Tat?
Am Freitag ist auf einem 
Feld bei Jaun der Kadaver 
einer Wölfin gefunden wor-
den. Wie das Tier verendet 
ist, ist noch nicht bekannt.

Miro Zbinden

JAUN Es ist das erste Mal, dass 
im Kanton Freiburg ein toter 
Wolf gefunden worden ist. Ein 
Landwirt habe bemerkt, dass 
sich Tiere um den Kadaver ge-
schart hätten. Danach habe 
er die Wildhut alarmiert. Das 
sagte Dominique Schaller, der 
Chef des Amtes für Wald, Wild 
und Fischerei, gegenüber der 
Nachrichtenagentur SDA. Der 
Kadaver des Wolfsweibchens 
wurde ins Pathologische Ins-
titut der Universität Bern ge-
bracht, um dort seziert zu wer-
den. Auch das Erbgut soll unter 
die Lupe genommen werden, 
damit die Identität der Wölfin 
festgestellt werden kann. Noch 
ist offen, ob das tote Tier das 
Weibchen F13 ist, das sich An-
fang Jahr im fraglichen Gebiet 
aufgehalten hatte.

Keine Geschoss-Spur
Eine böswillige Tat könne 

nicht ausgeschlossen werden, 
sagte Schaller. Spuren von Ge-
schossen seien am Kadaver 
zwar nicht festgestellt worden. 
Aber ein kleinkalibriges Pro-
jektil oder auch eine Vergif-
tung seien nicht auszuschlie-
ssen. Das Amt für Wald, Wild 
und Fischerei und die Kan-
tonspolizei haben Ermittlun-
gen aufgenommen. Die Staats-
anwaltschaft hat ein Verfahren 
eröffnet. Die Behörden wollen 
erst weiter informieren, wenn 
die pathologische Untersu-
chung abgeschlossen ist.

Drei Wölfe im Kanton?
Im Kanton Freiburg könn-

ten gemäss derzeitigem Stand 
der Beobachtungen bis zu drei 
Wölfe leben. Die neusten Bil-
der von Mitte März zeigten das 
Männchen M64 zusammen 
mit dem Weibchen F13. Im Sü-
den des Kantons wurde zudem 
die Präsenz eines jungen Wol-
fes festgestellt. Seine Identität 
steht nicht fest.

Zu Regulierungsabschüssen 
kam es bisher in Freiburg nicht. 
Die Quoten dafür sind nicht er-
füllt. In der vergangenen Alp-
saison fielen laut Schaller 33 
Nutztiere Wolfsrissen zum Op-
fer, im laufenden Jahr bisher 
etwa zehn. Alle Risse ereigne-
ten sich auf Alpen, die nicht 
von Schutzhunden bewacht 
werden. Von diesen Hunden 
gibt es in Freiburg deren 17. 

Die tote Wölfin.  Bild Kapo/zvg

Express

E-Bike kollidiert 
mit einem Auto
UEBERSTORF Am Samstag um 
16 Uhr fuhr ein 55-Jähriger mit 
seinem E-Bike von Ueberstorf 
in Richtung Riedern. In einer 
scharfen Rechtskurve geriet 
er mit seinem Fahrzeug auf 
die linke Strassenseite. Dabei 
kollidierte das E-Bike mit einem 
korrekt entgegenkommenden 
Auto einer 60-jährigen Frau. Der 
verletzte Radfahrer wurde per 
Ambulanz ins Spital gebracht. 
Beide Fahrzeuge wurden 
erheblich beschädigt, wie die 
Kantonspolizei mitteilt. az 

Ohne Führerschein und 
unter Drogeneinfluss
SUGIEZ Am Samstag um 
22.45  Uhr legte eine 23-jährige 
Automobilistin in einer Kreuzung 
in Sugiez irrtümlicherweise den 
Rückwärtsgang ein. Dabei kolli-
dierte ihr Auto, das nicht immat-
rikuliert und nicht versichert war, 
mit dem Auto eines 68-jährigen 
Mannes. Als dieser der Polizei an-
rief, verliess die fehlbare Lenkerin 
den Unfallort plötzlich. Die Nach-
forschungen der Polizei erlaubten 

es, die Lenkerin rasch ausfindig zu 
machen. Dabei stellte sich heraus, 
dass die 23-Jährige keinen Führer-
schein besass und dass ihr Ver-
halten auf die kürzliche Einnahme 
von Drogen schliessen liess, wie 
die Polizei mitteilt. az 
 

Die Tour de Suisse  
im Kanton Freiburg
FREIBURG Morgen Dienstag 
führt die 4. Etappe der Tour de 
Suisse von Bern nach Villars-
sur-Ollon im Kanton Waadt. Die 
Bergetappe führt grösstenteils 
durch den Kanton Freiburg. Wie 
die Kantonspolizei in einer Me-
dienmitteilung schreibt, kommt 
es am Nachmittag zwischen 12 
und 16 Uhr zu Verkehrsbehin-
derungen. So muss mit vorüber-
gehenden Strassensperrungen 
gerechnet werden: um 14 Uhr in 
Bösingen, Fendringen, Schmit-
ten; um 14.21 Uhr in Niedermuh-
ren, St. Antoni; um 14.35 Uhr 
in Galteren, St. Ursen; um 
14.46 Uhr in Fromatt, Tentlin-
gen, Giffers; um 14.53 Uhr in Le 
Pafuet, Le Mouret; um 15.02 Uhr 
in La Roche. Die Kantonspolizei 
bittet darum, die Fahrbahn frei-
zuhalten, diese nicht unnötig zu 
überqueren und Hunde an die 
Leine zu nehmen. chr


